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Kein Ende
3apon befcbleunigt feinen Schritt:
Schon ift Kanton gefallen.
2Babrfcbeinlicb reiBt's auch ffanEau mit.
Sie 2BettermotEen ballen
Sieb tneiter noeb am fforigont
3m beiden, fernen Often.
3ermürbt ift ©Iftnas Riefenfront,
Nippon hält iefet bie Soften.

21uf RuBlanb mirft bies ruinös.
Ser Bolfcberoismus gittert,
Unb Stalin, graufam unb neroös-
Rings neue geinbe mittert.
Sen ©enerälen fifet ber Kopf
•Rur maeflig notb am Rumpfe,
Sen Blücher nabm man aueb beim
Sab er nitbt übertrumpfe. [Schopf,

3n granEreicb fuebt fferr Salabier
Sas gaule ausgumiften,
Klar ift fein 2Bort, fein ©ïpofé
SBill feine langen griffen.
3m Kampf ftebt aueb ber Battfan:
Ser ©laube ift gefäbrbet
Unb mirb jefet naeb bem neuen Rlan
211s gmecflos abgemertet.

Kein ©nbe nehmen Streit unb gmift.
3Bie mag bas mobl noeb fommen?
Berfcbroinben einmal Srug unb fiift,
Ser 2Belt su Rufe unb grommen?
©roBmautig Eann mobl ieber fein,
Unb leiebt ift's, niebts 3U benfen.
Biel febmerer bleibt's, politifeb rein,
©efebiefe gut 3U lenfen.

Bebo.

Ser Bundesrat unterbreitet ben
eibg. Räten eine Racbtragsbotfcbaft su ben
RaebtragsErebiten für 1938, morin er um
bie Bemilligung eines Krebites oon gr.
215,000 für eine materielle 2Bebrfcbau an
ber eibg. Sanbesausftellung erfuebt.

Raeb einem BefcbluB bes Bunbesrates
mirb an ber © i b g. S e tb n. $ o cb

f <b u 1 e bie bisher orbentlicbe Brofeffur
für fpegielle 3oologie bureb eine Brofeffur
für 3oologie erfefet. 3um orbentlicben
USrofeffor mürbe Sr. 3aEob Seiler oon
Rteerisbaufen ernannt.

Ser febmeigerifebe ©efanbte
in aSrüff el, SRinifter SRartme be

Stoufe ift oom Bunbesrat auch sunt ®e=

fanbten non öuremburg ernannt morben.

Ser bollänbifcbe ©efanbte in
35 e r n, Sr. fioubon, mürbe nach 2Ba»

fbington oerfefet.

Dffigiere bes Kantons
S <b to t) 3 richten an ben Bunbesrat eine
Sübreffe mit ber ©inlabung, gegen bie oer=
räterifeben Drganifationen mit allen ihm
3U ©ebote ftebenben SRittetn energifcb
porsugeben.

Bon ben gr. 238,2 Rtillionen betragen»
ben © i n f u b r 3 ö 11 e n bes 3abres 1937
entfiel mehr als bie fbätfte auf folgenbe
Bofitionen: Bensin unb Bengot, gaBmein,
KriftallgucEer, 21utomobile, Robfaffee.

Sie aSetriebsrecbnung ber 2t 1E o b o 1

o er maltun g pro 1937 ergibt bei ©in»
nahmen oon gr. 16,715,613 unb 21usga=
ben oon gr. 11,536,583 einen ©innabmen»
überfcbuB oon gr. 5,179,030.

Sie Betriebsergebniffe ber
S- 5B. 58. bes SRonats September meifen
roieberum einen Rûcîgang auf. Sie 58e=

triebseinnabmen finb mit gr. 29,590,000
um gr. 1,850,000 geringer als im Septem»
ber 1937. Sie Betriebsausgaben beliefen
fieb auf gr. 18,327,000.

©in meiteres 21nmacbfen ber 21 r m e n=

la ft en ber ©emeinben ift sur Satfacbe
gemorben. Seit bem 3abr 1936 beträgt
biefe Steigerung 6,2 SRillionen granten.

Ser Kaufmännifcbe 33erein Bonbon, ber
bie größte 21uslanbsfeftion bes S cb m e i 3.

Kaufmännifcben 33 ere ins bar=
(teilt, Eonnte am 14. DEtober fein 50jäb=
riges 3Sefteben feiern.

Sie Reformationsfollefte
19 3 8 ift sum erftenmal nicht für einen
Kircbenbau, fonbern sur ©rbaltung bis»
beriger unb 3ur 58ilbung neuer Bfarrftel»
len in ber Siafpora oermenbet morben.

3m 21 a r g a u mirb ber Stanbort bes
3U gemärtigenben Robeifenmerfes ftubiert.
Ser Regierungsrat ermächtigte bie Stu=
biengefellfcbaft sur meitern 21usfubr oon
täglich 200 bis 300 Sonnen gricEtaler ©rg
ins Ruslanb im Kompenfationsoerfebr
gegen auslänbifebes Robeifen.

3n 58 a ben ftarb im 81. 211tersjabr
grife gunE, früherer Bermaltungsratsprä»
fibent ber 21.»©. 58romn 58ooeri & ©0.

Sie biamantene £>ocbseit feierten in
S e 0 n griebr. Säuberli unb feine grau
21nna geb. fiüfcber. Ser 5Rann ift 86, bie
grau 90 gabre alt.

Ser glugplafe 58 a f e 1 »Sternenfetb
Eonnte noch auf smei gabre gefiebert mer»
ben.

Sie SBeoölEerungsgabl bes Kantons
23 a f e 1 ft a b t betief fieb auf ©nbe Sep»
tember auf 170,286 23emobner.

21m lefeten Umsugsroecbfettermin mur»
ben in 58afel insgefamt 1630 ßogis»
m e cb f e 1 oorgenommen.

23on febmeiserifeben ©rengmäüitern am
Sör3»58acb gœifcben Scbönenbucb unb
2111 f <b m i 1 mürben oier 58ifamrattett
erlegt.

Ser 58afler 5Rünfterorganift 21botf
flamm ift im 211ter non 57 3abren geftor»
ben.

Ser 23oranfcblag ber Stabt ©enf für
1939 fiebt 21usgaben oon gr. 17,742,772
unb ©innabmen oon gr. 17,455,594 oor.

Ser ©enfer Staatsrat oerlieb eine fit»

berne ©brenmebaitle in öffentlicher Sit»

3ung bem 2tbjunEten bes 3nfpe£tors bes

©enfer Eantonalen 21utomobilroefens,
©eorges gatler, ber bei oerfdjiebenen 23er=

Eebrsunfällen fieb für Blutübertragungen
3ur 23erfügung geftellt hatte.

3mei Raben, bie fieb 3mifcben Raga3
unb Sargans auf bie 21(bulaleitung gefefet

batten, oerurfaebten einen KurgfebluB, fo=

baB ©bur, bas Refe mit ^atbenftein unb

Srimmis unb bie ©emeinben bes 21uBer=

Scbanfiggs eine seitlang ohne Strom toa»

ren unb bie ©burer gelungen teilmeife
nur in rebugiertem Ilmfang berausfamen.

3n SR a 1 a b e r s Etetterte ein gebnjäb»

riger Knabe auf ben 5Raft einer ffoeb»

fpannungsleitung: er Earn mit bem Start»
ftrom in Berührung unb erlag balb feinen
febmeren Berlefeungen.

Sie auBerorbentlicbe Öanbsgemeinbe
oon S t a n s nahm bisEuffionslos bie

21enberung bes ©efefees betr. Berleibuns
oon 2Bafferrecbten, Krebiterteilung für ben

Umbau ber Kaferne unb Renooation bes

Rath aufes an.
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Japan beschleunigt seinen Schritt:
Schon ist Kanton gefallen.
Wahrscheinlich reißt's auch Hankau mit.
Die Wetterwolken ballen
Sich weiter noch am Horizont
Im heißen, fernen Osten.
Zermürbt ist Chinas Riesenfront,
Nippon hält jetzt die Posten.

Auf Rußland wirkt dies ruinös.
Der Bolschewismus zittert,
Und Stalin, grausam und nervös
Rings neue Feinde wittert.
Den Generälen sitzt der Kopf
Nur wacklig noch am Rumpfe,
Den Blücher nahm man auch beim
Daß er nicht übertrumpfe. sSchopf,

In Frankreich sucht Herr Daladier
Das Faule auszumisten,
Klar ist sein Wort, sein Expose
Will keine langen Fristen.
Im Kampf steht auch der Vatikan:
Der Glaube ist gefährdet
Und wird jetzt nach dem neuen Plan
Als zwecklos abgewertet.

Kein Ende nehmen Streit und Zwist.
Wie mag das wohl noch kommen?
Verschwinden einmal Trug und List,
Der Welt zu Nutz und Frommen?
Großmaulig kann wohl jeder sein,
Und leicht ist's, nichts zu denken.
Viel schwerer bleibt's, politisch rein,
Geschicke gut zu lenken.

Vedo.

Der Bundesrat unterbreitet den
eidg. Räten eine Nachtragsbotschaft zu den
Nachtragskrediten für 1938, worin er um
die Bewilligung eines Kredites von Fr.
215,999 für eine materielle Wehrschau an
der eidg. Landesausstellung ersucht.

Nach einem Beschluß des Bundesrates
wird an der Eidg. Techn. Hoch-
schule die bisher ordentliche Professur
für spezielle Zoologie durch eine Professur
für Zoologie ersetzt. Zum ordentlichen
Professor wurde Dr. Jakob Seiler von
Meerishausen ernannt.

Der schweizerische Gesandte
in Brüssel, Minister Maxime de

Stoutz ist vom Bundesrat auch zum Ge-
sandten von Luxemburg ernannt worden.

Der holländische Gesandte in
Bern, Dr. London, wurde nach Wa-
fhington versetzt.

Offiziere des Kantons
Schwyz richten an den Bundesrat eine
Adresse mit der Einladung, gegen die ver-
räterischen Organisationen mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln energisch
vorzugehen.

Von den Fr. 238,2 Millionen betragen-
den Einfuhrzöllen des Jahres 1937
entfiel mehr als die Hälfte auf folgende
Positionen: Benzin und Benzol, Faßwein,
Kristallzucker, Automobile, Rohkaffee.

Die Betriebsrechnung der Alkohol-
Verwaltung pro 1937 ergibt bei Ein-
nahmen von Fr. 16,715,613 und Ausga-
ben von Fr. 11,536,583 einen Einnahmen-
Überschuß von Fr. 5,179,939.

Die Betriebsergebnisse der
S- B. B. des Monats September weisen
wiederum einen Rückgang auf. Die Be-
triebseinnahmen sind mit Fr. 29,599,999
um Fr. 1,859,999 geringer als im Septem-
der 1937. Die Betriebsausgaben beliefen
sich auf Fr. 18,327,999.

Ein weiteres Anwachsen der Armen-
lasten der Gemeinden ist zur Tatsache
geworden. Seit dem Jahr 1936 beträgt
diese Steigerung 6,2 Millionen Franken.

Der Kaufmännische Verein London, der
die größte Auslandssektion des Schweiz.
Kaufmännischen Vereins dar-
stellt, konnte am 14. Oktober sein 59jäh-
riges Bestehen feiern.

Die Reformationskollekte
1938 ist zum erstenmal nicht für einen
Kirchenbau, sondern zur Erhaltung bis-
heriger und zur Bildung neuer Pfarrstel-
len in der Diaspora verwendet worden.

Im Aargau wird der Standort des

zu gewärtigenden Roheisenwerkes studiert.
Der Regierungsrat ermächtigte die Stu-
diengesellschaft zur weitern Ausfuhr von
täglich 299 bis 399 Tonnen Fricktaler Erz
ins Ausland im Kompenfationsverkehr
gegen ausländisches Roheisen.

In Baden starb im 81. Altersjahr
Fritz Funk, früherer Verwaltungsratsprä-
sident der A.-G. Brown Boveri Le Co.

Die diamantene Hochzeit feierten in
Seon Friedr. Säuberli und seine Frau
Anna geb. Lüscher. Der Mann ist 86, die
Frau 99 Jahre alt.

Der Flugplatz Basel -Sternenfeld
konnte noch auf zwei Jahre gesichert wer-
den.

Die Bevälkerungszahl des Kantons
B a s elst a dt belief sich auf Ende Sep-
tember auf 179,286 Bewohner.

Am letzten Umzugswechseltermin wur-
den in Basel insgesamt 1639 Logis-
Wechsel vorgenommen.

Von schweizerischen Grenzwächtern am
Lörz-Bach zwischen Schönenbuch und

Allschwil wurden vier Bisamratten
erlegt.

Der Basler Münsterorganist Adolf
Hamm ist im Alter von 57 Jahren gestor-
ben.

Der Voranschlag der Stadt Genf für
1939 sieht Ausgaben von Fr. 17,742,772
und Einnahmen von Fr. 17,455,594 vor.

Der Genfer Staatsrat verlieh eine sil-

berne Ehrenmedaille in öffentlicher Sit-
zung dem Adjunkten des Inspektors des

Genfer kantonalen Automobilwesens,
Georges Faller, der bei verschiedenen Ver-
kehrsunfällen sich für Blutübertragungen
zur Verfügung gestellt hatte.

Zwei Raben, die sich zwischen Ragaz
und Sargans auf die Albulaleitung gesetzt

hatten, verursachten einen Kurzschluß, so-

daß Ehur, das Netz mit Haldenstein und

Trimmis und die Gemeinden des Außer-
Schanfiggs eine Zeitlang ohne Strom wa-
ren und die Churer Zeitungen teilweise
nur in reduziertem Umfang herauskamen.

In Malad ers kletterte ein zehnjäh-
riger Knabe auf den Mast einer Hoch-

spannungsleitung: er kam mit dem Stark-
strom in Berührung und erlag bald seinen

schweren Verletzungen.

Die außerordentliche Landsgemeinde
von St ans nahm diskussionslos die

Aenderung des Gesetzes betr. Verleihung
von Wasserrechten, Krediterteilung für den

Umbau der Kaserne und Renovation des

Rathauses an.
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Sermutlid) infolge Stauberplofion brad)'
in ber guttermüble ber -Rährmittelfabrif
Ibabäsen Seuer aus, bas Mehtoor»
rate serftörte unb oerfchiebene Mafcinnen
befchäbigte.

3er fRegiérungsrat bes Kantons S o «

tot burn oerorbnete für ben gansen
fanton eine Sammlung aller oermenb»
baren Stbfallftoffe, aus beren Sermerhmg
ein Ertrag oon etma gr. 60,000 sugunften
ber Slrbeitslofenfürforge erhofft mirb.

Sie reformierte Kirchgemeinbe SB i b e=

r i ft « © e r I a f i n g e n, bie bereits 6000
Seelen säbtt, mill in näcbfter Seit ein
aroeites Sfarramt errichten.

Ein Snfaffe bes Sürgerbeims Kappel
(St. ©allen) ftedte in acht Simmern bie
Matraßen in Sranb unb oerübte hierauf
Selbftmorb. 2)er Sranb griff meiter unb
oerurfachte einen Sacbfcbaben.

3m ©roßen SKat bes Kantons ï h u r
g a u mürbe eine fosialbemoüratifcbe 3n=
terpeltation über bie Einführung ber Kri»
fenhilfe für ausgefteuerte Strbeitslofe ab»

gelehnt mit ber Segrünbung, baß im Kan»
ton ein fehr guter Sefcbäftigungsgrab be=

fteht.
Surd) bas Kriminalgericht bes Kantons

Iburg au mürbe ein 23jähriger Mefeger
beftraft, ber aus einem ^übnerbeftanb 190
ßühner ftahl unb an ihänbler unb Srioate
oertaufte. Er nahm auch Seftellungen auf
hühnerlieferungen auf.

3n ben Rotels bes Kantons ï e f f i n
firtb im Monat September 40,260 Serfo»
nen abgeftiegen, alfo faft mehr als 1800
im September bes Sorjabres. 16,402 bie=
fer #otelgäfte tarnen aus bem Stuslanö.

Ser leffiner Mülleroerbanb befcbloß bie
Öerabfefeung bes Meblpreifes um 3 gran»
ten pro S entner.

Ser S u g e r Kantonsrat bebanbelte
bas neue Strmengefeß, bas ben teilmeifen
Uebergang bes Kantons Sug oom #eimat»
3um Sffiohnortsprinsip in ber Slrmenunter»
ftüßung unb ben Seitritt sum intertanto»
nalen Kontorbat oorfiebt.

Stuf einem glachbach eines ßtnterhaufes
in Sürich fpielten 3mei Knaben, mobei
einer oon ihnen fid) auf eine Eternitbede
begab. Siefe brad) unb ber fecbsjäbrige
3unge ftürjte fecßs Meter tief su lobe.

3er ©roße fR a t hat eine Sßinterfef»
fion auf Samstag ben 29. Ottober ange»
fefet. Sie ©efchäftstifte meift auf: Slufnab»
me einer breiprosentigen Konoerfionsan=
leihe oon 15 Millionen granten sur Kon»
oerfion ber 4% prosenügen Staatsanleihe
>wn 15 Millionen granten oom 3abre
1927. — Sie orbentlicße ßerbftfeffion mirb
am 14. jRooember ihren Stnfang nehmen.

Ser SRegierungsrat ernannte Sr.
®rnft Selaguis, ©eneralfetretär ber inter»
mat. ©efängnistommiffion in Sem sum
honorarprofeffor an ber juriftifchen gatul»
tat ber Unioerfität Sern.

S r. h. c. M o f e r nahm feine Semiffion
afe Santpräfibent ber Kantonalbant me»
Ben Erreichung ber Stttersgrense.

DIE BERNER WOCHE

3n einer außerorbentticßen Sifeung be=
fcßloß ber [Regierungsrat, in oollftänbig
oerfeuchten ©egenben t e i n Sieh
mehr a b 3 u f ch l a ch t e n, fonbern
burchsufeuchen. Sur bort, mo bie Seuche
neu auftritt, mirb nach u>ie oor abge»
fchlachtet merben. Siefer Sefcßluß mürbe
notmenbig, meilmit bem Slbfchlacßten nicht
bem Tempo, bas bie Seuche angenommen
hat, Schritt gehalten merben tonnte.

3n oerfchiebenen Stmtsbesirten, in be=

nen bie Maul» unb Klauenfeuche regiert,
mürbe eine 3agbeinfcbränfung
erlaffen in gorm eines Serbotes ber gelb»
jagb.

SBeiter mürbe für alle Stmtsbesirte, in
betten Sperrmaßnabmen beftehen, ber
haufierhanbel oerboten.

3n Könia mürbe h err Saul Schnei»
ber, a. Slnftattsoorfteher ber Särf)te(en,
unter großer Teilnahme beftattet. Ser
Serftorbene, ber ein Stlter oon 70 3ahren
erreichte, hat mährenb 43 3ahien 587 3ög»
linge ersogen unb ift ihnen auch über bie
Stnftalt hinaus ein Sater geblieben. Er ge=

hörte bem ©emeinberat, bem Kirchenrat
unb anbern Sehörben an.

3n Sümpli3 lofte fid) oon einem
ßaftmagen, ber in rafchem Tempo Sern
3ufuhr, bas boppelt bereifte 3)interrab ab
unb rafte in eine ©ruppe Kinber. Srei
Kinber mürben erheblich oerleßt.

Seit 50 3ahren übt auf ben SBiefen unb
Sedern ber ßanbmirtfchaftlichen ©enoffen»
fdjaft Kehrf a h 333 ab ern Maufer»
meifter 3ohann Koßti oon fRüfcßegg fein
Stmt aus.

Sie lanbmirtfchaftt. ©chule S ch m a rt b

begeht ihr 25jähriges 3ubiläum am 11.
fRooember.

3n Strni bei Siglen oeranftalteten bie
Samariteroereine oon Strni, Siglen,
©rohhöchftetten, Schloßmil, SBalfringen
unb Säsimil eine große gemeinfame gelb=
Übung.

Sie oöltertunbliche Sammlung in
S u r g b 0 r f ift su einem tleinen präcf)ti=
gen Silberfchaß burd) bie Ermerbung oon
brei ftattlichen Silbergefäffen aus bem
fRioum=ßingga=Srchipel getommen.

3n ß a n g e n t h a l hat fich oor einiger
geit ein Susfchuß für Srbeitsbefchaffung
gebübet, ba ber Ort einige größere unb
tleinere 3nbuftrien gut gebrauchen tonnte.

Sie Kirche oon Dberbipp foil eine
neue Orgel erhalten. Son ben brei mäch=

tigen ©toden, bie im lurm hangen,
ftammt bie eine aus bem 3ahr 1577, bie
smeite trägt bie 3ahr3ahl 1414, unb bie
britte foil nod) älter fein.

Ser oberlänbifche Mufittag bes 3ahres
1939 foil laut Sefchluß ber Selegierten bes
Dberlänbifchen Mufitoerbanbes in ©un»
ten abgeheilten merben.

3n Spies mürbe ein Oberlänbi»
fcher Seigeroerbanb gegrünbet.
Er hat fid) bem Seigeroerbanb Solothurn»
Sern=ßanb angefchloffen.

Sie Sergbahn ®rinbelmalb
g i r ft ift gefiebert. Sas Sftienfapital oon
1,4 Millionen ift oollftänbig geseidmet. Es
finb 3mei Sauetappen oorgefehen: 1.

©rinbelmalb'Ehriesegg unb 2. Ebriesegg=
girft.

1139

Seim Sbftieg oom S e r n t g h 0 r n ift
ber 17jährige ©pmnafiaft £ans Merber
aus ©rofthöchftetten, ein geübter Sergftei*
ger, in einer ©eröllhalbe, roahrfcheinlich
infolge plöfelichen Unroohlfeins, oerun=
glüdt. Er ftarb im Spital.

3n Horben bei grutigen mürbe bas
neue Schulhaus, ein prächtiger Ehaletbau,
eingemeiht. Sas neue #aus fteht anftelle
bes alten Schulhaufes unb tourbe faft aus=
fchließlich aus einheimifchem Material er=
ftelli.

St. Stephan befchloß in feiner ©e=
meinbeoerfammlung, bie Sifferens 3mi=
fchen Suboention unb mirtlidjen Koften
ber Slufforftung ©anttauenen=fRife ooll=
ftänbig 3U übernehmen, unb ferner, für
ben fjausmirtfchaftsunterricht im neunten
Schuljahr bie Schultüche im Schulhaus
ausbauen 3U laffen.

Ein Sürger oon Schmanben«
Sri ens, hatte einen gans eigenartigen
Kampf mit einem 2lbler, ber ihn unoer»
mutet angriff, su beftehen. Ser Sorfall
mürbe oon mehreren Serfonen aus ber
gerne beobachtet.

Ser Schule in3nnertîird)en ift
oon ber girma Kromphola in Sern unb
Klaoierftimmer ©reutert ein glügel ge=
fchenft morben, ber früher im Seminar
ftanb.

Slarberg hat befdjloffen, ben obli»
gatorifchen Turnunterricht in ber Mäb=
chenfdmle einsuführen.

• Sie Sauarbeiten ber Kantonsftraße
smifchen © u r b r ü unb K e r 3 e r s finb
nunmehr beenbet morben.

Sas © e m e i n b e b u b g e t für 1939
fieht ein Sefisit. oon runb sœei MiEionen
granîen oor.

Eine oon ïaoel Terraffe mirb
auf ber Dbftbergfeite bes Muriftalbens
angebaut. Stuf ber lerraffe foil ein Sent»
mal su Ehren bes Serner Sichters erftettt
merben, für bas bemnächft ein SBettbe»
merb unter ben Serner Künftlern ausge»
fchrieben mirb.

Eine oom bernifehen Sinologen E. #.
oon Tfcharner ins Seutfche übertra»
gene djinefifche Oper, bie in grantfurt ihre
Uraufführung erlebte, mar bort innerhalb
oon oier Stunben ausoertauft.

3n Sern oerfammelte fich bie
Schmeis. St if tun g für bas Sitter
unter bem Sorfife oon #errn Sunbesrat
Motta. 3n ben 20 3ahren ihres Seftehens
haben bie Kantonaitomitees ben anfehn»
liehen Setrag oon gr. 34,014,592 für Ein»
selunterftüfeungen, Sllterspflege unb für
Seiträge an Stltersafple aufmenben bür»
fen.

3m patriarchalifchen Stlter oon 89 3ah=
ren oerftarb in Sern i)err a. Sfarrer
© üb e r ß au t e r bur g, ber gegen»
märtig smeitältefte aller ehemaligen ber»
nifchen Sfarrer. Son feinem 23. ßebens»
jähr an oerfah ber Serftorbene bie Sfarrei
Suchhotterberg, fpäter biejenige oon Sig»
ten.

ksr. 44

Vermutlich infolge Staubexplosion brach!
in der Futtermühle der Nährmittelfabrik
Thayngen Feuer aus, das Mehlvor-
rate zerstörte und verschiedene Maschinen
beschädigte.

Der Regierungsrat des Kantons So-
loth urn verordnete für den ganzen
Kanton eine Sammlung aller verwend-
baren Abfallstoffe, aus deren Verwertung
ein Ertrag von etwa Fr. 60,VW zugunsten
der Arbeitslosenfürsorge erhofft wird.

Die reformierte Kirchgemeinde Bibe-
rist-G e rl afi n g e n, die bereits 6000
Seelen zählt, will in nächster Zeit ein
zweites Pfarramt errichten.

Ein Insasse des Bürgerheims K a p p el
(St. Gallen) steckte in acht Zimmern die
Matratzen in Brand und verübte hierauf
Selbstmord. Der Brand griff weiter und
verursachte einen Sachschaden.

Im Großen Rat des Kantons Thur-
g au wurde eine sozialdemokratische In-
terpellation über die Einführung der Kri-
senhilfe für ausgesteuerte Arbeitslose ab-
gelehnt mit der Begründung, daß im Kan-
ton ein sehr guter Beschäftigungsgrad be-
steht.

Durch das Kriminalgericht des Kantons
Thurgau wurde ein 23jähriger Metzger
bestraft, der aus einem Hühnerbestand 190
Hühner stahl und an Händler und Private
verkaufte. Er nahm auch Bestellungen auf
Hühnerlieferungen aus.

In den Hotels des Kantons Tessin
sind im Monat September 40,260 Perso-
nen abgestiegen, also fast mehr als 1800
im September des Vorjahres. 16,402 die-
ser Hotelgäste kamen aus dem Ausland.

Der Tessiner Müllerverband beschloß die
Herabsetzung des Mehlpreises um 3 Fran-
ken pro Zentner.

Der Zug er Kantonsrat behandelte
das neue Armengesetz, das den teilweisen
Uebergang des Kantons Zug vom Heimat-
zum Wohnortsprinzip in der Armenunter-
stützung und den Beitritt zum interkanto-
nalen Konkordat vorsieht.

Auf einem Flachdach eines Hinterhauses
in Zürich spielten zwei Knaben, wobei
einer von ihnen sich auf eine Eternitdecke
begab. Diese brach und der sechsjährige
Junge stürzte sechs Meter tief zu Tode.

Der Große Rat hat eine Winterses-
sion auf Samstag den 29. Oktober ange-
setzt. Die Geschäftsliste weist auf: Aufnah-
me einer dreiprozentigen Konversionsan-
leihe von 13 Millionen Franken zur Kon-
version der prozentigen Staatsanleihe
von 13 Millionen Franken vom Jahre
1927. — Die ordentliche Herbstsession wird
am 14. November ihren Anfang nehmen.

Der Regierungsrat ernannte Dr.
Ernst Delaquis, Generalsekretär der inter-
nat. Gefängniskommission in Bern zum
Honorarprofessor an der juristischen Fakul-
Kt der Universität Bern.

D r. h. c. M o s er nahm seine Demission
à Bankpräsident der Kantonalbank we-
gen Erreichung der Altersgrenze.

In einer außerordentlichen Sitzung be-
schloß der Regierungsrat, in vollständig
verseuchten Gegenden kein Vieh
mehr abzuschlachten, sondern
durchzuseuchen. Nur dort, wo die Seuche
neu auftritt, wird nach wie vor abge-
schlachtet werden. Dieser Beschluß wurde
notwendig, weil mit dem Abschlachten nicht
dem Tempo, das die Seuche angenommen
hat. Schritt gehalten werden konnte.

In verschiedenen Amtsbezirken, in de-
nen die Maul- und Klauenseuche regiert,
wurde eine Iagdeinschränkung
erlassen in Form eines Verbotes der Feld-
jagd.

Weiter wurde für alle Amtsbezirke, in
denen Sperrmaßnahmen bestehen, der
Hausierhandel verboten.

In Köniz wurde Herr Paul Schnei-
der, a. Anstaltsvorsteher der Bächtelen,
unter großer Teilnahme bestattet. Der
Verstorbene, der ein Alter von 70 Jahren
erreichte, hat während 43 Iahren 587 Zög-
linge erzogen und ist ihnen auch über die
Anstalt hinaus ein Vater geblieben. Er ge-
hörte dem Gemeinderat, dem Kirchenrat
und andern Behörden an.

In Bümpliz löste sich von einem
Lastwagen, der in raschem Tempo Bern
zufuhr, das doppelt bereifte Hinterrad ab
und raste in eine Gruppe Kinder. Drei
Kinder wurden erheblich verletzt.

Seit 30 Iahren übt auf den Wiesen und
Aeckern der Landwirtschaftlichen Genossen-
schaft Kehrsatz-Wabern Mauser-
meister Johann Kohli von Rüschegg sein
Amt aus.

Die landwirtschaftl. Schule Schwand
begeht ihr 25jähriges Jubiläum am 11.
November.

In Arni bei Biglen veranstalteten die
Samaritervereine von Arni, Biglen,
Großhöchstetten, Schloßwil, Walkringen
und Zäziwil eine große gemeinsame Feld-
Übung.

Die völkerkundliche Sammlung in
B u r g d o rf ist zu einem kleinen prächti-
gen Silberschatz durch die Erwerbung von
drei stattlichen Silbergefässen aus dem
Riouw-Lingga-Archipel gekommen.

In Langenthal hat sich vor einiger
Zeit ein Ausschuß für Arbeitsbeschaffung
gebildet, da der Ort einige größere und
kleinere Industrien gut gebrauchen könnte.

Die Kirche von Oberbipp soll eine
neue Orgel erhalten. Von den drei mäch-
tigen Glocken, die im Turm hangen,
stammt die eine aus dem Jahr 1577, die
zweite trägt die Iahrzahl 1414, und die
dritte soll noch älter sein.

Der oberländische Musiktag des Jahres
1939 soll laut Beschluß der Delegierten des
Oberländischen Musikverbandes in Gun-
ten abgehackten werden.

In Spiez wurde ein Oberländi-
scher Zeigerverband gegründet.
Er hat sich dem Zeigerverband Solothurn-
Bern-Land angeschlossen.

Die Bergbahn Grindelwald-
First ist gesichert. Das Aktienkapital von
1,4 Millionen ist vollständig gezeichnet. Es
sind zwei Bauetappen vorgesehen: 1.

Grindelwald-Chriesegg und 2. Ehriesegg-
First.

"SS

Beim Abstieg vom Aernighorn ist
der 17jährige Gymnasiast Hans Werder
aus Grosthöchstetten, ein geübter Bergstei-
ger, in einer Geröllhalde, wahrscheinlich
infolge plötzlichen Unwohlseins, verun-
glückt. Er starb im Spital.

In Horden bei Frutigen wurde das
neue Schulhaus, ein prächtiger Chaletbau,
eingeweiht. Das neue Haus steht anstelle
des alten Schulhauses und wurde fast aus-
schließlich aus einheimischem Material er-
stellt.

St. Stephan beschloß in seiner Ge-
meindeversammlung, die Differenz zwi-
schen Subvention und wirklichen Kosten
der Aufforstung Gantlauenen-Ritz voll-
ständig zu übernehmen, und ferner, für
den Hauswirtschastsunterricht im neunten
Schuljahr die Schulküche im Schulhaus
ausbauen zu lassen.

Ein Bürger von Schwanden-
Brienz hatte einen ganz eigenartigen
Kampf mit einem Adler, der ihn unver-
mutet angriff, zu bestehen. Der Vorfall
wurde von mehreren Personen aus der
Ferne beobachtet.

Der Schule in Innertkirchen ist
von der Firma Krompholz in Bern und
Klavierstimmer Greutert ein Flügel ge-
schenkt worden, der früher im Seminar
stand.

Aarberg hat beschlossen, den obli-
gatorischen Turnunterricht in der Mäd-
chenschule einzuführen.

- Die Bauarbeiten der Kantonsstraße
zwischen Gurbrü und Kerzers sind
nunmehr beendet worden.

Das Gemeindebudget für 1939
steht ein Defizit, von rund zwei Millionen
Franken vor.

Eine von Tavel-Terrasse wird
auf der Obstbergseite des Muristaldens
angebaut. Auf der Terrasse soll ein Denk-
mal zu Ehren des Berner Dichters erstellt
werden, für das demnächst ein Wettbe-
werd unter den Berner Künstlern ausge-
schrieben wird.

Eine vom bernischen Sinologen E. H.
von Tscharner ins Deutsche übertra-
gene chinesische Oper, die in Frankfurt ihre
Uraufführung erlebte, war dort innerhalb
von vier Stunden ausverkauft.

In Bern versammelte sich die
Schweiz. Stiftun g für das Alter
unter dem Vorsitz von Herrn Bundesrat
Motta. In den 20 Iahren ihres Bestehens
haben die Kantonalkomitees den ansehn-
lichen Betrag von Fr. 34,014,392 für Ein-
zelunterstützungen, Alterspflege und für
Beiträge an Altersasyle aufwenden dür-
sen.

Im patriarchalischen Alter von 89 Iah-
ren verstarb in Bern Herr a. Pfarrer
G ü d e r-L aut e rbu r g, der gegen-
wärtig Zweitälteste aller ehemaligen ber-
nischen Pfarrer. Von seinem 23. Lebens-
jähr an versah der Verstorbene die Pfarrei
Buchholterberg, später diejenige von Big-
len.



3n einem italiemfdjen Babeorte beftettte ein Kurgaft, met=
cher mit feiner gamiüe einen 2tusflug machen moitié, bei einem
©fetoermieter 3mei ©fei. Site ber jugenbliche gührer mit ben
Bieren erfc^ien, Ieiftete fiel) ber Kurgatt ben Sehers, bie 2tn=

tömmlinge mit ben SBorten 3U begrüßen: „Sta, ba tommt ihr ja
alle brei!" Der gührer machte ein böfee ©eficfjt, fagte aber
nirfjts. Stbenbe ate bie Stusftügter 3urücftebrten, fragte ber Kur=
gaft ben Burfchen, mae er 3« sahten hätte. — „Stenn ßire",
lautete bie Stntmort. — „3ft bas nicht suoiet", meinte ber Kur=
gaft. „Stach öem Barif foftet jeber CEfet nur brei ßire." — „©ans
recht", fagte ber gührer, „unb brei mat brei finb neun; benn
menn ich ein ©fei mar, ate ich tarn, mit! ich auch einer fein, menn
ich gehe." — fiaetjenb 3ahtte ber Kurgaft bem Burfchen bie neun
fiire.

Stue ber 3 n ft r u Î1 i o n s ft u n b e.

Hauptmann: „SBie oiet Baar Schuhe hat ber Sotbat?" —
güfitier: „gmei Baar!" — Hauptmann: „SBooon —?" — gü=
filier: „Bon Seber!" — Hauptmann: „Btöbfinn! — SBooon bae
eine Baar immer gepußt fein muß."
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Batfenrätfet.
Die fentrechten Batten finb fo su orbnen, baß maagreebt

seitenmeife ein Spricbmort aue bem gransöfifchen abgelefen
roerben tann.

DertteineDenter.
ifochmürben geht mit bem ©ehetbuch in ber ffanb fpa=

3ieren. Beim Keinen Seppele, bem Siegenhirten bleibt er teut=

fetig ftehen.
„Deine Siegen, mein lieber Seppe!, finb aber siemtich

mager, mie tommt benn bas?"
SJtit michtiger SJtiene ermiberte ber 3unge: „3a, menn

fjoebmürben nichts als ©ras freffen täten unb breimat täglich

gemotfen mürben, mären #ocbmürben auch nicht fo fett!"
ffochmürben fefete rafch feinen Spasiergang fort.

*

Die ©asrechnung.
Stus Kopenhagen mirb fotgenbes ©efchichttein ersähtt: Sie

junge grau hat ihre SJtutter mährenb eines SJtonats in ber

ßauptftabt befucht unb tehrt nun heim. ,,©s mar fchrecftich, Sich

hier fo einfam su miffen", fagt fie su ihrem SJtann, „aber Su

fchriebft mir ja, ©Ott fei Dant, baß Du bie Stbenbe bei guter

fiettüre oerbrachteft. SBas haft bu benn altes getefen?" „SJteine

Siebtingsbücher, Du meißt, bie alten greunbe finb mir bie lieh

ften." „3mmer nur bie alten Bücher?" „Stun, auch ein paar

gefchichttiche SBerfe." ,,.£jaft bu nichts mobernes getefen?" „Stüh
bas. ©etauft habe ich mir natürlich teins ber Bücher, aber man

hat ja bie ßefegefeltfchaft; bie fehiette mir mas ich haben mollte."

Der jungen grau lachte ber Schelm aus ben Stugen. „Du armer
SJtann. Das altes haft Du im ginftern tefen müffen!?" fagt fie.

Damit reicht fie bem SJtann bie SJtonatsrechmmg ber ©asanftalt,
bie fie foeben empfangen unb besahtt hat, Diefetbe betrug 56

Dere, b. h. taum 80 Stappen.

Bersrätfet.
Stnmutig fieht ein g fich an.
Doch fpringt ein f, nennt's Banne man.

•uajiajfi 'uaßtay;

Stuftöfung bes Kreujmorträtfets.
SBaagrecht: 1. .Sus; 5. Satin; 6. Othello; 9. SJtaar;

10. ©r; 11. Bar; 12. SBatte; 13. ©n aoant; 15. Baris; -
Sentrecht: 2. Untermalben; 3. Dftara; 4. 3ntett; 6. Oman!

7. 31; 8. Ort; 11. Be; 14. ©ger; 16. ©r.

Berftecfrätfet.
1. 'Stabieschen; 2. SJtenthoI; 3. Scherge; 4. Denoer; 5. geh

rara; 6. Oblate; 7. Stihitift; 8. «Realität; 9. Dbfibian; 10. BfW!
11. Kenner; 12. ßuftfpiet; 13. Speiche; 14. gichte; 15. gtuti&h
berg; 16. ßanbftrich; 17. Beronaut; 18. Steter; 19. Schmatfeite-

20. SBenset; 21. Hnfinn; 22. Stefeba; 23. Kotben; 24. Betnunft;

25. geßbe; 26. Bolen. — Die SJtenfcben oerraten ihre Stbfichtw

nie leichter unb ftaerter, als menn fie fetbe oerfehten.

In einem italienischen Badeorte bestellte ein Kurgast, wel-
cher mit seiner Familie einen Ausflug machen wollte, bei einem
Eselvermieter zwei Esel. Als der jugendliche Führer mit den
Tieren erschien, leistete sich der Kurgast den Scherz, die An-
kömmlinge mit den Worten zu begrüßen: „Na, da kommt ihr ja
alle drei!" Der Führer machte ein böses Gesicht, sagte aber
nichts. Abends als die Ausflügler zurückkehrten, fragte der Kur-
gast den Burschen, was er zu zahlen hätte. — „Neun Lire",
lautete die Antwort. — „Ist das nicht zuviel", meinte der Kur-
gast. „Nach dem Tarif kostet jeder Esel nur drei Lire." — „Ganz
recht", sagte der Führer, „und drei mal drei sind neun; denn
wenn ich ein Esel war, als ich kam, will ich auch einer sein, wenn
ich gehe." — Lachend zahlte der Kurgast dem Burschen die neun
Lire.

»

Aus der In st ruktions stunde.
Hauptmann: „Wie viel Paar Schuhe hat der Soldat?" —

Füsilier: „Zwei Paar!" — Hauptmänn: „Wovon —?" — Fll-
silier: „Von Leder!" — Hauptmann: „Blödsinn! — Wovon das
eine Paar immer geputzt sein muß."
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Balkenrätsel.
Die senkrechten Balken sind so zu ordnen, daß waagrecht

zeilenweise ein Sprichwort aus dem Französischen abgelesen

werden kann.

Der kleine Denker.
Hochwürden geht mit dem Gebetbuch in der Hand spa-

zieren. Beim kleinen Seppele, dem Ziegenhirten bleibt er leut-

selig stehen.
„Deine Ziegen, mein lieber Seppel, sind aber ziemlich

mager, wie kommt denn das?"
Mit wichtiger Miene erwiderte der Junge: „Ja, wenn

Hochwürden nichts als Gras fressen täten und dreimal täglich
gemolken würden, wären Hochwürden auch nicht so fett!"

Hochwürden setzte rasch seinen Spaziergang fort.

»

Die Gasrechnung.
Aus Kopenhagen wird folgendes Geschichtlein erzählt: Die

junge Frau hat ihre Mutter während eines Monats in der

Hauptstadt besucht und kehrt nun heim. „Es war schrecklich, Dich

hier so einsam zu wissen", sagt sie zu ihrem Mann, „aber Du

schriebst mir ja, Gott sei Dank, daß Du die Abende bei guter

Lektüre verbrachtest. Was hast du denn alles gelesen?" „Meine
Lieblingsbücher, Du weißt, die alten Freunde sind mir die lieb-

sten." „Immer nur die alten Bücher?" „Nun, auch ein paar

geschichtliche Werke." „Hast du nichts modernes gelesen?" „Auch

das. Gekauft habe ich mir natürlich keins der Bücher, aber man

hat ja die Lesegesellschaft: die schickte mir was ich haben wollte."
Der jungen Frau lachte der Schelm aus den Augen. „Du armer
Mann. Das alles hast Du im Finstern lesen müssen!?" sagt sie.

Damit reicht sie dem Mann die Monatsrechnung der Gasanstalt,
die sie soeben empfangen und bezahlt hat. Dieselbe betrug ôk

Oere, d. h. kaum 80 Rappen.

Versrätsel.
Anmutig sieht ein g sich an.
Doch springt ein f, nennt's Panne man.
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Auflösung des Kreuzworträtsels.

Waagrecht: 1. Hus: 3. Satin: 6. Othello: 9. Maar:
10. Er: 11. Bar: 12. Watte: 13. En avant: 15. Paris: -
Senkrecht: 2. Unterwalden; 3. Ostara; 4. Inlett: 6. Oman:

7. Il; 8. Ort: 11. Be: 14. Eger: 16. Er.

Versteckrätsel.

1. Radieschen: 2. Menthol: 3. Scherge: 4. Denver; 3. Fer-

rara: 6. Oblate; 7. Nihilist; 8. Realität; 9. Obsidian: 10. Pflick!
11. Kenner: 12. Lustspiel: 13. Speiche; 14. Fichte: 15. Frunds-

berg; 16. Landstrich; 17. Aeronaut; 18. Acker; 19. Schmalseite,

20. Wenzel: 21. Unsinn; 22. Reseda: 23. Kolben: 24. Vernunft!

25. Fehde; 26. Polen. — Die Menschen verraten ihre Absichten

nie leichter und staerker, als wenn sie selbe verfehlen.
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